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Krohkst Hunvlqimrlier , 8. Nov. (WTB .) Ami!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Nördlich der Somme ging tagsüber die Ge-
sechtstiiligkeit über mäßige Grenzen nicht hinaus.
Nächtliche englische Angriffe zwischen Le Sars
und Gueudecourt scheiterten in unserem Feuer.

Südlich der Somme griffen die Franzosen
beiderseits von Ablaincourt an. Unsere in dem
Siidteit von Ablaincourt vorgeschobenen Abtei¬
lungen wurden zurückgedrängt.  Das Dorf
Prcssoire  ging verloren. — Auf dem
Nordflügel des Angriffs wurde der Feind zurück-
geschlagen.

Front des deutschen Kronprinzen:
Lebhafte Artillerietätigkeit im Maasgebict.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Nichts Neues.
Front des Generals der Kavallerie Erz¬

herzog Karl.
Der Tölgyes-Aüschnitt war auch gestern der

Schauplatz lebhafter Kämpfe. Der Gegner er¬
rang weitere kleine Vorteile.

Vorwärts des Bodza-Passes sind den Ru¬
mänen in den letzten Tagen gewonnene Teile
unserer Höhenstellung wieder entrissen.

Am Tator-Havaspaß find feindliche Angriffe
abgeschlagen. — Der Erfolg in der Gegend von
Spini konnte weiter ausgenützt werden. Die Ge-
sangenenzahl erhöht sich.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalseld-

marschall von Mackensen:
Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.
Feindliche Angriffe im Cernabogeu blieben

erfolglos. — Rege Artillerie-Tätigkeit an der
Belasica- und Strumafront.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Wilson oSer Hughes?
Tie Wahlschlacht in Amerika  ist geschlagen,

str welchen Formen und unter welchen Begleiterschei¬
nungen der Kamps sich abzuspielen pflegt, weiß man
aus den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte. Was
dabei an Bestechung der Wähler und ihrer sonstigen
Bearbeitung zugunsten des einen oder anderen Kan¬
didaten geleistet wird, übersteigt unsere Begriffe und
kann in uns nur immer wieder den Wunsch auf-
kammen lassen, daß unsere heimischen Wahlkämpfe
nicht den Charakter der amerikanischen annehmen
möchten. Da wird nämlich das ganze Wahlsystem
mit seinen Rechten und Pflichten ein häßliches und
abstoßendes Zerrbild  und ist nicht mehr imstande,
den Willen des Volkes zum Ausdruck zu bringen. —
ü" Friedenszeiten verfolgte man die amerikanischen
Wahlen schon mit Rücksicht auf die vielfachen guten
Beziehungen zwischen Deutschen und Amerikanern
mit lebhaftem Interesse. Dazu kam die Bedeutung,
die dem Ausfall mancher Präsidentschaftswahl in
handelspolitischer Beziehung zukam. Jetzt steht an¬
scheinend für die zusehends Welt die Frage zur Ent-
Ichestung, ob Amerika seine Neutralität oder das.

was man dort so zu nennen beliebt, aufrecht hält
oder sie zugunsten einer der beiden streitenden euro¬
päischen Mächtegruppen aufzugeben gewillt ist. Und
diese große Entscheidung hat in Deutschland kaum
noch Interesse, weil wir die Erfahrung gemacht haben,
daß Amerika ein schlecht verhülltes Spiel mit seiner
Neutralität getrieben hat, und weil wir überzeugt
sind, daß Amerika, gleichviel, wer sein Präsident ist,
der Demokrat Wilson oder der Republikaner Hughes,
dieses Spiel auch weiter sortsetzen wird. Die ameri¬
kanische Politik ist eine Geschäftspolitik geworden
und ihr Träger ist nicht der Präsident im „Weißen
Hause" zu Washington, es sind vielmehr die mäch¬
tigen Trnstmagnaten und ihr Anhang. Von dem
knebelnden Zwange dieser Profitmänner wird sich
auch der neugewählte Präsident nicht losmachen
können, er wird es kaum zu versuchen wagen. Und
deshalb spielt die Personensrage augenblicklich für
Amerika keine wesentliche Rolle.

RrmSsLhau.

Berlin,  8 . N»v. Das „Bert. Tageblatt"
schreibt: Hughes tritt sein Amt erst am 4. März
1917 an. Die gestern gewählten Wahlmänner, unter
denen nun die Republikaner die Mehrheit haben,
treten am 2. Montag im Januar zur Präsidenten¬
wahl zusammen. Ihre Wahl, die auf Hughes
lauten wird, gelangt im Februar aus das Kapitol
in Washington zur Verkündung, und am 4. März
wird dann der neue Präsident ins Weiße Haus
eingesührt. Bis dahin sühn Wilson die Staats-
geschäste.

Einen tiefernsten Ausruf zum Durch¬
halten  richtete der kommandierende General des
ersten bayerischen Armeekorps in München, Freiherr
non der Tann, an die Bevölkerung, in dem>er auf
den bevorstehenden dritten Kriegswinter  hin-
weist. Er werde zu harten Opfern und Entbeh¬
rungen zwingen und nur durchzuhalten sein, wenn
alle  durchhalten und Zusammenhalten bis zum Ende.
„Dann aber wird keine Macht der Erde uns durch
Hunger bezwingen können. Darum fordert das
Vaterland vor allem die werktätige Mitarbeit des
Bauern,  den ein Mißerfolg am vernichtendsten
träfe. Unwürdig ist es, wenn den Städten Lebens¬
mittel vorenthalten werden, weil einige Erzeuger
höhere Preise erhoffen oder auch sich nicht selbst ein¬
schränken wollen. Sie sollten vor der furchtbaren
Verantwortlichkeitzurückschrecken,vor der Verlängerung
des Krieges, denn sie erhalten den Feinden die Hoff¬
nung, uns doch noch durch die eigenen Lands¬
leute anszuh ungern ." — Der Aufruf wendet
sich auch an die Städter:  Gerade das arme Volk
hat Unendliches geleistet in sparender Sorge und
heldenmütiger Zuversicht; aber gerade unter den
Wohlhabenden  gibt es Männer und Frauen, die
Not und Hunger des Nachbarn vergessen und immer¬
noch versuchen, Vorräte auszuhäufen und übermäßige
Preise zahlen , so den Wucherern in die
Hände  arbeiten und schwere M itschnld  an den
häßlichsten Erscheinungen des Krieges tragen.  Wer
heute nicht ans die Stimme der Ehre und Vernunft
hören will, wird der Drohung und dem Zwange
nachgebcn müssen. Darum ist es höchste Zeit , sich
zu besinnen und umzukchren, mit der großen Masse
des Volkes dnrchzuhaltcn und zusammenzuhalten, bis
die Waffen für uns entschieden haben. So lange
bedarf die eiserne Zeit eiserner Herzen."

lieber die steuerliche Belastung Deutsch¬
lands  während der letzten Friedensjahre hat der
Finanzpolitiker Professor Gerl off  dem Reichsschatz-
ämt ein Gutachten erstattet, in dem besonders das
Anwachsen der direkten Vesteuerung Beachtung ver¬
dient. Im Jahre 1913 betrug das gesamte Steuer¬

aufkommen im Reiche, in den Bundesstaaten und
Gemeinden 5 Milliarden Mark, einschließlich der
Kirchen- bezw. Kultuscmsgaben. Von der Gesamt¬

summe entfallen auf direkte Steuern 2,9 Milliarden,
der Rest auf Zölle und indirekte Steuern. Zieht
man zum Vergleich die Zahlen des Jahres 1907
heran, so ergibt sich in diesen 6 Jahren eine
Steigerung der direkten Steuern um 83,6 v. H.
Das Schwergewicht der direkten Steuern liegt inden Bundesstaaten, und vor allein in den Gemein¬
den einschließlich der Gemeindeverbände. In den
Gemeinden und Gemeindeverbänden stiegen die
direkten Steuern von 1907 bis 1913 von 1 Mil¬
liarde auf 1,7 Milliarden Mark, also um 68 v. H.
Unter den direkten Steuern stehen an erster Stelle
die Erträge der allgemeinen Einkommensteuer. In
den Haushalten der Bundesstaaten erreicht der An¬
teil der Einkommensteueram Gesamtertrag der
direkten Steuern im Jahre 1907 54 v. H., im
Jahr 1913 61 v. H. Rechnet man dazu auch die
Gemeinde und Gemeindeverbände, so entfallen im
Jahr , 1913 von den Steuern überhaupt 87 v. H.
auf direkte Steuern. Es zeigt sich mithin in der
kurzen Zeit von 1907—1913 eine sehr starke Ver¬
schiebung der Steuerbelastung nach der Seite derdirekten Steuern.

München,  8 . Nov. (WTB .) Prinz Heinrichvon Bayern  wurde am 7. Nov. bei einer Erkun¬
dung schwer verwundet und ist in der Nacht vom
7. auf den 8. Nov. gestorben . — Er ist der Sohn
des im Jahre 1907 verstorbenen jüngsten Bruders
des Königs Ludwig, des Prinzen Arnulf, und der
Prinzessin Theresia, geb. Prinzessin Liechtenstein. Er
ist am 24. Juni 1884 geboren und war zu Beginn
des Krieges Rittmeister im 1. Schweren Reiter¬
regiment.

Petersburg,  8 . Nov. (WTB .) Die gesamte
russische Presse nimmt die Unabhängigkeitserklärung
der besetzten Gebiete Russisch-Polens durch Oester¬
reich und Deutschland mit großer Ruhe auf. Nach
einstimmiger Meinung der Blätter hat diese Tat
der Mittelmächte, die von neuem die Prinzipien des
Völkerrechts gröblich verletze, unzweifelhaft keinen
anderen Zweck, als ihre erschöpften Reserven aufzu¬
füllen. Das polnische Volk werde niemals einer
solchen selbstmörderischen Politik zustimmen, selbst
wenn sie ihm unter der Form der Unabhängigkeit
ausgeredet werde. Blätter der verschiedenstenRich¬
tungen sind einig, die Lage unter diesem Gesichts¬
punkt anzuschen.

Basel,  8 . Nov. (GKG.) In einer polnischen
Korrespondenz des „Anzeigers" wird sestgestellt, daß
seit Beginn des Weltkrieges bis zum Ende der
Russenherrschast 350000 Polen durch polizeiliche
Verordnung zwangsweise aus Polen nach Rußland
gebracht wurden, von wo si: inzwischen den Weg
nach Sibirien gesunden haben dürsten.

Berlin,  8 . Nov. Aus Karlsruhe, 7. Novbr.,
wird der„Tägl.Rundschau" berichtet: Schweizerischen
Blättern zufolge ordnete die rumänische Heeres¬
leitung die Musterung des Jahrgangs 1919 und die
Nachmusterung Untauglicher bis zum 45. Lebens¬
jahre an.

Köln,  8 . Nov. (GKG.I Die „Köln. Ztg."
meldet von der schweizerischen Grenze: Wie nach
der Havas-Agentur verlautet, ist das Paketboot
„Arabia" von der Oriental-Peninsulars-Company
mit 450 Fahrgästen an Bord von einem Untersee¬
boot versenkt worden. Die Fahrgäste sind gerettet.
Der Dampfer „Arabia" hatte eine Wasserverdrän¬
gung von 7933 Bruttoregistertonnen.

Bern,  8 . Nov. (WTV .) Der „Matin" meldet
aus Marseille,daß der französische Dampfer„Mogador"
versenkt und die Besatzung gerettet wurde.

Basel,  8 . November. Havas meldet aus New -
yvck:  Die Regierung beauftragte den Generalstab
einen Gesetzentwurf für die obligatorische Dienstpflicht
auszuarbeiten. Das Projekt wird dem Kongreßunterbreitet werden.



Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Neusatz.  Obermaschinenanwärter Karl Greul
auf Unterseeboot 47 , Sohn des Johann Greul,
Fuhrmanns in Neusatz, hat für Tapferkeit und Treue
das Eiserne Kreuz und die Silberne Per¬
dienstmedaille  erhalten.

Aus der amtl . württ . Verlust  liste Nr . 495.
Füs .-Regt . Nr . 122, Heilbronn -Mergentheim , 5. Komp.
Otto Brachhold , Wildbad , leicht verw.
Karl Beuerle , Wildbad , in Gesgsch.

6. Kompagnie.
Johann Pfeiffer , Dennach, vermißt.
Ernst Wolfinger , Obernhausen , vermißt.

- Wildbad,  8 . Nov . Schon wieder hat ein
Schlaganfall dem Leben eines angesehenen hiesigen
Bürgers ein Ende gemacht: Hotelbesitzer Wilhelm
Großmann  z . Post ist gestern abend, nicht ganz
50 Jahre alt , von einem raschen Tode ereilt worden.
Sein gerades Wesen, rechtlicher Sinn und geschäft¬
liche Tüchtigkeit machten ihn allgemein beliebt und
sichern ihm ein gutes Andenken.

- Wildbad,  8 . Nov . Die jetzige sleischarme
Zeit bringt den Forstbeamten unserer Gegend ver¬
mehrte Arbeit , indem so manchen armen Teufel die
Versuchung anwandelt , sich billiges Fleisch im Walde
zu holen. In kurzer Zeit sind zwei derartige Fälle
hier vorgekommen: über den letzten Fall schwebt die
Untersuchung noch, während der erste Fall geradezu
haarsträubende Verhältnisse in einer Familie ans
Tageslicht brachte.

Calw,  7 . Nov . In der heutigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde Buchhalter Frey
(Sohn des Schultheißen in Aichelberg), der schon
12 Jahre in städtischen Diensten steht, zum Stadt¬
pfleger mit einem Ansangsgehalt von 3250 Mk.
steigend bis 4300 Mk. gewählt.

Die gewinnreichste Geldlotterie , bei welcher auf
10 Lose (lfde. Nro .) mindestens 1 Gewinn garantiert
wird , ist die garantiert nächste Woche, 18. November
1916 , stattfindende Wohltätigkeits -Geldlotterie des
Stuttgarter Wöchnerinnenheims. Bei nur 60000
Losen kommen 6763 Geldgewinne zur Ausspielung.
Hauptgewinn 20000 Mk. Lose zu 2 Mk., 6 Lose
11 Mk., 11 Lose 20 Mk., sind durch die bekannten
Verkaufsstellen noch zu beziehen. Der Generalver¬
trieb ist der Firma I . Schweickert , Stuttgart,
Marktstraße 6, übertragen . Durch die ausgezeich¬
neten Gewinnaussichten und die kleine Losanzahl
dürfte mit einem frühzeitigen Ausverkauf zu rech¬
nen sein.

Der Spion.
Ulles kürs Vatenlsnck.

Erzählung von Hanns Kurd.
ILs (Nachdruck verboten.)

Wie ein Keulenschlag traf es den Russen,
dieses eine Wort, und er taumelte ein wenig.

Aber rasch faßte er sich, und mit zynischem
Lächeln antwortete er:

„Du täuschest dich, Marenka. Wofür denn?
Ich bin in einer Waffenfabrik hier in Oesterreich
beschäftigt. Rußland brauchte ja meine Dienste
nicht."

„Und zum Dank verkaufst du, verrätst du
dein Vaterland ? Dimitri. schämst du dich denn
nicht? Fühlst dich als Ehrenmann, als Offizier?
Du?

„Weib, du bist wahnsinnig !"
„Nein, ich bin es nicht! Ich weiß es wohl.

Aber nimm dich in acht, einmal gehst du in die
Schlinge I"

Sie drohte ihm mit der geballten Faust.
„Brauchst du Geld ? Hier sind zweihundert

Kronen. Marenka, wenn du deinen Mund hältst,
ich Hab' noch mehr.

Und dann, lange bleibe ich nicht mehr hier.
Ich hole euch dann ab, hörst du ?"

Er hatte schnell und flüsternd gesprochen und
umklammerte ihren Arm.

Das Mädchen stieß ihn weg.
„Behalt dein Geld. Damit ist dein Verrat

bezahlt worden, du Spion ! Geh! Aber wenn
dir wirklich kommst und wieder ein ehrlicher Mensch
werden willst?"

„Wo wohnst du ?"
„Wir find den letzten Abend hier. Ich fahre

nach Czenstochau, zum Onkel."
Sie neigte leicht den Kopf und verschwand.* *

O
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Berlin,  6 . Nov . Das Tageblatt meldet aus
Bielefeld : Die Strafkammer verurteilte die Fabri¬
kanten Wilhelm und August Blase aus Lübbeke
wegen Tabaksteuerhinterziehung zu der höchstzulässigen
Geldstrafe von je 100000 Mark oder zwei Jahren
Gefängnis.

Polizeiliche Mahnung  z ur  H ö fli chke  it.
Der Polizeipräsident in Frankfurt a. M . gibt be¬
kannt : „Aus Veranlassung eines Sonderfalles weise
ich darauf hin, daß grobes und unhöfliches Ver¬
halten gegenüber Personen , die Nahrungsmittel
oder sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs
einkaufen wollen, unter Umständen als Unzuver¬
lässigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf den
Handelsbetrieb anzusehen ist und zur Untersagung
führen kann." Da , wie wir verschiedenen Zu¬
schriften entnehmen, derartige Fälle von Unhöf¬
lichkeit auch bei uns Vorkommen sollen, möchten
wir obige Bekanntmachung zur Kenntnis derjenigen
bringen, die es angeht.

Die Einführung der Katzensteuer in Fried¬
rich sroda  wurde von der Regierung genehmigt.
Für jede Katze ist eine jährliche Steuer von 3 Mark
vom Besitzer an die Stadtkasse zu entrichten. Wer
eine Katze im Lauf des Jahres sich anschafft oder
mit einer solchen anzieht, hat sie innerhalb 14 Tagen
anzumelden und den vollen Jahresbetrag zu zahlen.
Die im Lauf des Jahres geborenen Katzen sind
steuerfrei, sofern sie nicht in einen anderen Besitz
übergehen. Wer es unterläßt , eine Katze rechtzeitig
anzumelden, wird mit einer Geldstrafe bis zu 15 Mk.
belegt.

Zeitungsdieben  mag folgendes Gerichtsurteil
zur Warnung dienen : Der Arbeiter Joseph Wollny
aus Gleiwitz (Schlesien), der einer Lehrerin in Preis¬
witz eine Zeitung aus dem vor ihrer Tür ange¬
brachten Briefkasten entwendet hatte, wurde dieser-
halb vom Gleiwitzer Schöffengericht zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Beseitigung der Fremdwörter.  Das ba¬
dische Justizministerium hat , um die Beseitigung ver¬
meidbarer , nicht eingebürgerter Fremdwörter in Fir¬
men, Vereins - u. Schiffsnamen und ähnlichen Be¬
zeichnungen zu fördern , den Nachlaß der durch Ein¬
tragung von geänderten Bezeichnungen in gerichtliche
Register entstehenden Kosten in Aussicht gestellt, so¬
fern die Aenderung lediglich zum Zweck der Besei¬
tigung von Fremdwörtern der bezeichneten Art er¬
folgt ist.

Der Wald als Papierlieferant.  Die
deutsche Papiersabrikation verschlingt jährlich das
Holz, das auf einer Waldfläche von 62000 Hektar
wächst. — Eine Zeitung mittlerer Größe , die täg¬
lich einmal mit 10—12 Seiten erscheint, verbraucht
wöchentlich etwa 1000 Zentner Druckpapier, im
Jahr also 52000 Zentner oder 26000 Doppelzent-

Baumgart hatte leise die Tür seines Arbeits¬
zimmers abgeschlossen. Behutsam zog er den
Schub des großen Aktenschrankes auf und breitete
auf dem Tisch einige große Karten und Pläne aus.

Lächelnd beugte er sich über die Zeichnungen
und trug einige Vermerke und Punkte ein.

Zehn lange Jahre arbeitete er hier schon,
fast jede Woche einmal, und endlich hatte er die
Karte fast fertig. Nur noch einige wenige Einzel¬
heiten fehlten, die wollte ihm Danielowitsch noch
besorgen.

Oben in der linken Ecke prangte der weiße
Adler auf dunklem Felde.

Träumend sah er auf den weißen Vogel und
nickte.

„Du wirst deine Schwingen doch noch einmal
ausbreiten, weißer Aar, du wirst mächtig deine
Fänge in die Leiber der verhaßten Feinde schlagen
und wirst sie scheuchen, die beiden zweiköpfigen
Ungeheuer, wirst auch den schwarzen Gegner über¬
wältigen, siegreich dein Flug, schön und stolz dein
Reich, unser heiliges, liebes Polen !"

Leise murmelte er es vor sich hin, zum tau¬
sendsten Male wohl schon.

Und die starken schwarzen Linien auf der
Karte zeigten die Grenzen des neuen Reiches:
Galizien, Schlesien bis Brieg hinauf, Posen, West-
und Ostpreußen und Rußland bis hinter Warschau.
Ein mächtiges Reich. Und vier Millionen Männer
harrten des Signals , loszuschlagen, eine Riesen¬
armee. Und seine Geschütze würden den Feinden
Tod und Verderben bringen. So hatte er in
mühsamer Arbeit den Wunsch der sterbenden Mutter
erfüllt, hatte gelebt und gestrebt nur für seine
Pläne , und hier in Krakau scharte sich eine kleine
Armee von Männern um ihn , ihren Führer,
lauschten seinen begeisterten Worten, begeisterten
sich an seinen glühenden Reden.

Nun galt es noch eine Arbeit zu leisten:
Die Offiziere, die in seinen Diensten standen, für

ner Papier , zu dessen Herstellung etwa itzggg
Doppelzentner Holzfasern oder 1600 Kubikmeter
Holz notwendig sind. Eine einzige Zeitung ver¬
braucht also das Holz, das in regelrechtem Nuk-
ungsbetrieb auf einer Waldfläche von 400 Hektar
wächst, oder auf die einzelne Nummer umgerechnet-
jede Zeitungsnummer , die in einer Auflage von
100000 Exemplaren erscheint, kostet täglich tmZ
Holz, das in einem Jahr auf 1 Hektar machst.
Um ein sinnfälliges Beispiel zu geben: eine der
größten und schönsten Tannen Bayerns ist die
große Tanne Warmensteinbach im Fichtelgebirge.
Sie hat eine Höhe von 30 Meter , in 20 Zenti¬
meter Höhe einen Umfang von 5 Metern — um
sie zu umschreiten, braucht man 36 Schritte —
einer Höhe von 1 Meter hat sie einen Umfang
von 4 ' /2  Metern . Diese Riesentanne, die ein Alter
von 350 —400 Jahren hat , hat eine Stammholz¬
masse von 32 Kubikmetern. Was die Natur an
einem Baum also in 400 Jahren geschaffen hat,
das verbraucht eine Zeitung von 100000 Erem-
plaren in acht Tagen.

Aus der Schule.  Der Hannes kommt zur
Zeit der Mehlnachprüfung zu spät in die Schule.
„Woher so spät, Hannes ?" fragt der Lehrer. „I
hau meine Mutter s 'Mehl verschobbe müasseck
„Wo Haft du es denn hingetan ?" „In a Türles-
fäßle nei", sagte der treuherzige Schwabensohn.

Gaunerhumor.  Meiner Tante wurden
kürzlich nächtlicherweile sämtliche wohlgenährten
Hühner gestohlen. Einem jungen mageren Hahn,
der den Dieben nicht des Mitnehmens wert schien,
hatten die Spitzbuben ein Stückchen Pappe mit
folgender Aufschrift am Halse befestigt: „3 Monate
zurück wegen zu engen Baues der Brust ! Zeitig
untauglich !" (Flieg . Blätter .)

Die ganze Kunst. „Saget Se , Herr Profes¬
sor, mei Rösle möcht au gar z' gern male lerne.
Nit wahr , sell isch do koi so große Kunscht?"
„Oh, noi ! noi ! Gnädig ' Frau ! No grad s ' richtig
Plützle — sell isch die ganz Kunscht."

Lctzlc Nachrichtenu. Telegramme.
Genf,  8 . Nov . (GKG .) Clemenceau äußert in

einem von der Zensur nicht verhinderten .Artikel
ernste Besorgnis über eine abermalige Verkleinerung
des englischen Abschnitts an der französischen Front.
Die abermalige Verkürzung der englischen Front
beträgt fünf Kilometer.

Haag,  8 . Nov . Londoner Blätter melden laut
„Kriegszeitung ", daß das neue Dreisitzerflugzeug der
französischen Armee mit zwei Schnellfeuerkanonen
versehen ist. Auch die Schnelligkeit des Flugzeuges
soll sehr groß fein und die Bemannung sei durch
Panzerung vor Verwundung geschützt. Das neue

seinen Pta » langsam zu gewinnen. Alle hatte er
vor dem Untergange gerettet, hatte ihre Schulden
bezahlt, ohne daß er ihnen später einen Heller
abgezogen hätte, hatte sie also alle sich zu Dank
verpflichtet. Freilich, das war ein schweres Stück
Arbeit! Aber es mußte gelingen ! Einen hatte
er bestimmt auf seiner Seite , den Russen Danielo¬
witsch. Zudem kam noch, daß seine Tochter in den
Russen verliebt war. Wenn nur die andern, be¬
sonders die Deutschen, noch zu gewinnen wären,
dann konnnte er auch aus die Oesterreicher rech¬
nen! Sie waren ja alle Tölpel.

Draußen klingelte es.
Aergerlich warf er seine Pläne in den Schub

und verschloß ihn. Leise drehte er dann den
Schlüssel wieder zurück und setzte sich an den
Schreibtisch.

Der Diener meldete Binder.
„Bitte sehr, lieber Binder; was steht zu

Diensten?"
Binder nahm den angebotenen Stuhl.
„Eine etwas seltsame Sache , Herr Baum¬

gart."
„Nanu ? Sie machen mich neugierig."
„Ich will offen zu Ihnen sprechen. Herr Baum¬

gart Ich bekam gestern abend einen Brief, anonym
zwar, aber der Inhalt ist nichts weniger als er¬
freulich.

„Hm," machte Baumgart und stützte den Kopf.
„Ja, dieser Brief warnt mich, länger in Ihren

Diensten zu bleiben."
.Ach ?"
„Ebenso warnt mich der Schreiber vor Danielo»

witsch, dem Russen."

(Fortsetzung folgte
1
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Flugzeug sei bereits seit mehreren Wochen in Ver¬wendung.
Berlin,  8 . Nov. Aus Budapest meldet der

Lokalanz." : Laut „Daily Ehronicle" werden zur
Verfolgung der „Deutschland" auf ihrer Heimreise
insgesamt 34 Kriegsschiffe der Alliierten ausgeführt.

Berlin,  8 . Nov. Die „Nat.-Ztg." meldet von
der russischen Grenze: Der letzte Ausweis des Kiewer
Zentralerkennungsdienstes schließt mit einem Gesamt¬
verlust von 1879288 gefallenen, verwundeten und
vermißten Mannschaften seit dem 1. Juni 1916, die
Zahl der verwundeten, vermißten und gefallenen
Offiziere steigert sich auf 91 531, die Fliegerverluste
erhöhen sich auf 55.

Amsterdam,  8 . Nov. Aus dem Haag wird
gemeldet, daß die Dampfer„Tornate"und„Billiton",
von Rotterdam nach Batavia bezw. von Batavia
nach Rotterdam unterwegs, ihre Post auf Befehl
der englischen Regierung in England zurücklassen
mußten.

Köln,  8 . Nov. Zu der amerikanischen Präsi¬
dentenwahl schreibt die „Köln. Ztg." : Wilsons ewig
unbestimmte und wankende Haltung in der äußeren
Politik, sein Wechsel zwischen Frechheit und Weis¬
heit, die unklare Sprache seiner Kundgebungen und
Noten, aus denen jeder etwas anderes herauslesen
konnte, sind vom amerikanischen Volk abgelehnt
worden. Die Dinge in Mexiko sind bei dieser
Politik immer schlimmer geworden, mit Deutschland
besteht nach wie vor eine latente Krisis und die
Uebergriffe Englands nehmen zu statt ab, weil
Wilson von den Gegenmaßregeln, zu denen ihn der

Kongreß bevollmächtigte, bis jetzt noch keinen Ge¬
brauch gemacht hat. Das amerikanische Volk
wünscht eine starke Führung für seine nationalen
Interessen im Krieg, die beim Friedensschlußsonst
zu kurz kommen könnten, und erwählte eine Persön¬
lichkeit, die sich auf dem Staatssessel sowohl wie
auf der Richterbank als gerecht, besonnen und stark
erwiesen hat. Das amerikanische Volk ruft den
54jährigen wieder hinaus ins politische Leben und
auch die Deutsch-Amerikaner rufen ihn. Sie er¬
warten nicht, daß er deutsche Politik treibe, sie sind
aber auch gewiß, daß er keine englische Politik
machen wird. Von unserem deutschen Standpunkt
aus wünschen wir, daß unsere Hoffnungen sich er¬
füllen, ohne daß wir jedoch eine Aenderung der
Lage irgendwie in Rechnung stellen. Wir versprechen
uns von ihm keine wesentliche Besserung in den
Beziehungen beider Völker, hoffen aber, daß seine
Persönlichkeit dazu beiträgt, diesen Beziehungen das
bittere Scharfe zu nehmen, das in sie durch Wilsons
verletzende Art und starre Rechthaberei hineinge¬
tragen wurde.

N ewy o r k, 8. Nov. (WTB . Reuter.) Das
heitere kalte Winterwetter, das im ganzen Lande
herrscht, und das sehr große Interesse, das der
Präsidentenwahl entgegengebracht wurde, hatte zur
Folge, daß eine ungewöhnlich große Zahl Stimmen
abgegeben wurde. Dazu kam noch, daß viele Mil¬
lionen Frauen in etwa 12 Staaten des Westens,
wo sie Wahlrecht haben, abstimmten.

Den 9. November 1916, mittags.
Berlin. (Prio .-Tel.) Der Züricher Tages¬

anzeiger meldet lt. Täglicher Rundschau: Die Fran¬
zosen übernahmen neuerdings einen Teil der eng¬
lischen Angriffsfront an der Somme bis über Les
Boeufs hinaus.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Tägl. Rundsch."
meldet aus Stockholm:  Im rumänischen Haupt¬
quartier fand vorgestern ein Kronrat statt, an dem
außer dem Kabinett und den Spitzen der Heeres¬
leitung auch Jonescu und Fürst Cantacuzini, der
kürzlich erst aus Petersburg zurückgekehrt ist. teil¬
nahm. Nach dem „Utro Rosst" wurde eine Um¬
bildung des rumänischen Kabinetts behandelt. Die
letzten Kämpfe in Transsylvanien waren für die Ru¬
mänen besonders verlustreich. Jassy ist ein einziges
Lazarett. Alle Schulen und Universitäten der Stadt
sind in Krankenhäuser umgewandelt. Die Speicher
sind ausgeräumt und das Stapelgut auf die Straße
gestellt worden, um Baracken zu gewinnen. In
allen Straßen sind die Rote-Kreuz-Fahnen sichtbar.
Für ganz Rumänien steht eine neue Mobilmachung
der Sanitätskräfte bevor.

Christiania. (Priv .-Tel.) Die norwegische
Antwortnote an Deutschland ist gestern dem hiesigen
deutschen Gesandten vom norwegischen Minister des
Aeußern übergeben worden.

Christiania. (Pr .-Tel.) Anläßlich der Auf¬
bringung des norwegischen Dampfers „Atle Jarol"
haben die Norden-Fjelski-Rhedereien beschlossen,
vorläufig alle Schiffe, die von Norwegen nach
England bestimmt sind, ohne Ladung gehen zu
lassen. Diese Maßregel lähmt zum größten Teil
den norwegischen Fischkonservenerport Stavanpers
nach England.

Amtliche Selcanntmachungen und privat -klnzeigen.
Schultheißenamt Calmbach.

MelhMlMlnhch-Veckuj
auf dem Stock

im schriftliche« Aufstreich.
Geschätzter Anfall: Tannen Langholz: 450 Fm. I.—III. Kl.,

15 Fm. IV.—VI. Kl.
Die Bietenden wollen ihre bedingungslosen Gebote mit

der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" verschlossen
und unterschrieben spätestens bis
Freitag, den 17. November 1916, vormittags 11 Uhr
bei dem Schultheißenamt einreichen, in dessen Geschäftszimmer
die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Losverzeichnisse sind beim Waldschützen Faas  zu haben.
Den 7. Nov. 1916. Schultheiß Hörnle.

Mum >l»i>TsBhim
finden Dauerbeschäftigung

beim

Mlchthosteildau Wyheim.
K. Forstamt Langenbrand.
Klighiilr-Vkrtaiis.
AmDonnerstag,16.Nov.1916,

vorm. 10 Uhr
st Langenbrand im „Grünen
Nwm" aus Staatswald Größel-
berg,Sackberg,Hundstal,Hengst-
§erg und Eulenloch:

20 Rm. Buchen-, 260 Rm.
Nadelholz-Anbruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

N euenbürg.
100 bis 150 Liter guten

Unterzeichneter hat eine schöne,
junge

Kuh
l'üverkaufen.

Egeler Bahnwärter
Posten 25  Wildbad.

kaust
Gustav Kpöller,

elektr. Jnstallationsgeschäft.

MchtNsM!
Ein ordentliches Mädchen

für die Küche, welches auch
melken kann, findet gute Stelle
auf 1. Dezember

im „Ochsen" in Höfen.

Wildbad , den 8. blovember 1916.

51311 j6Ü6k- b650Nö6k -6N / M26Ig6.
Nein lieber, treub^ orzster Oatte , un8er § uter 3obn,

Bruder, 3clnva§ er und Onkel

Willielm 6 «' 055 M3 lili.
kol 6lb 65 ii 26l-,

l8t A68tern nacht im ^ Iter von naberu 50 fahren LN einem
5cbla § fal! unerwartet 8cbnel1 verschieden.

Im Hlamen der trauernden Hinterbliebenen in tiefem Zcbmerse

die Oattin:

fl1ä3 6l '088M3s1N . § eb. Treiber,

Trau Wilbsirnins Orossrnann,
^dvlk Orossrnann mit Oattin , Ksb . Kampf,
Trau lVllna IVIaisr, § sb . Orossmann,

mit Oatts und Kindern,
Trau Tmms . Sebmid , Asb. Treiber,

rnit Oatts und Kindern , Viel (Sebvvsir ),
Tosa Orossmann,
Ovdia Treiber.

Oie LesrdiZmnZ- landet TreitaZ-, io . blov ., nackm. 4 Obr, 8tatt.

Formulare ^C. Meeh 'schen Buchdr.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Hutter - Verkauf
am Freitag , den 10. Nov., vorm. 8—9 Uhr für die Inhaber i
der Fleischkarten Nr. 292—500 gegen Buttermarken I.

Den 8. Nov. 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen . I

l. und ll. Band
a 60 L vorrätig in der

Buchhandlung ds . Blattes.
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ft ! l '

'M l!

N' S
.j:w >'

»WH
» '!z!«^ ^ '.' "
'jfl ' ! Hs ^^ "-H.k >/ w 7d
Mi ,-stkt ' s Ri -

Al ?. ^UiM
id.'k.ü V ): 'j l'-
ffI.t 'Ml ! b--'i.j ft

!!

Kft
e. ^^ 88 ^ ^

K
k' / ^ Ui

W .ftÄ'̂
WU^

iflsZ

4 ' '! -Ä -.' tz

>W

' ^ NUi

>. . >
l!: i H !'

'.1

-ft . ,

»Mk
-̂--i

OberamtsstadtNeuenbürg.
Bestellungen von

Futtergerste für Legehühner
können am Freitag , den 10. Nov ., vorm . 11— 12 Uhr unter
Angabe der Hühnerzahl hier gemacht werden. Wer eigene
Gerste geerntet hat , erhält kein Futter.

Den 8. Nov . 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Rotensol, 7. Nov. 1916.

1 'oÄSS - ^ . V . SSr . UD.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir hiemit die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe

Qrushav ILIotiS
Kievadliei ' im Orenadisr -Ksgt . 119, 2. Komp.
Inhaber der 8i1b . Alililär -Verdi evstmedaill«

nach 3 jähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von
24 Jahren , am 15. Oktober den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Die Mutter : Auguste Klotz, Witwe.

Die Brüder : Karl und Johann , z. Zt . beide in
Garnison.

Der Schwager : Richard Bodamer , mit Frau Anna,
geb. Klotz.

Der Schwager : Eugen Dürr , mit Frau Wilhelmine,
geb. Klotz.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den
12. November , nachmittags V- 2 Uhr in der Kirche
in Dobel statt.

W

Neuenbürg, den 8. Nov. 1916.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten geben wir" die traurige Nachricht, daß unsere
liebe gute Mutter , Großmutter , Schwester, Tante

und Schwägerin

Dane
Witwe

im Alter von 66  Jahren nach langem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Samstag , den 11. Nov .,

nachmittags 3 Uhr statt.

W

Neuenbürg, 8. Nov. 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
wir beim Hinl cheidcn meiner lieben Frau , unserer lieben

^ Mutter

^ Äße Umcher
erfahren durften, insbesondere für die

zahlreiche Beteiligung zu ihrer letzten Ruhestätte und
für den erhebenden Gesang der Schüler und die
schönen Blumenspenden sprechen wir hiemit unseren
herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Schumacher, Schreiner.

^Vilclloacl , den 8. Xovember 1916.

VZnkssgtlllg.
bür dis uns während des so raschen Todes unseres unver¬

gesslichen Lruders und Vetters

l-ielTf» Wilhelm vlmep
öLMkäii ' ekiol ' ,

erwiesene Teilnahme sagen wir Allen herrlichen Dunk.

vis iissll-susmäsn MMsfblieberisiT

Lcbörriiosrg , 7. November 1916 .

Ioä 68 -/M 26 ig6.
Lchmer ^erfüllt Lieben wir die traurige Xacliricht , 63.33

mein lieber , guter und stets treubesorgter unvergesslicher
Oatte , mein lieber Vater , unser treuer 8olm , kruder , 8chwager,
8chwiegersohn und Onkel

LslTSiwl-

vmbesi'
IVisiigss-msisisl' von Zskömdsk-g

am l . Oktober 6 . I., 8onntag mittags i Ohr , an seines 1b.
Kindes Oeburtstag , auf 6er Lahrt von Llandern nach 6er
8omme , von einer feindlichen ftlieger -kombe im Lisenbakn-
wagen getroffen , im Alter ., von 2y laliren sein junges
blühendes lieben dem Vaterland opfern musste.

Om stille Teilnahme bitten:

Oie tiefbetrübte Oattin : î 023  OsTlÜSSf,
mit ihrem Kinde LuZksrrls.

Oie Litern : ssSMIÜS  vmbSSs -,
Oastkaus 2. Adler , Oberlengenhardt.

Oie 8chwiegermutter : IVIgf' iS hier.
Oie 7 Oesckwister , von «lenen Tie krüder Karl und LuASN

noch im Leide stehen a. 6. Zomme.

Oer TrauerAottesdienst wircl am 8onntag clen 12. Oktober,
mittags 2 Okr hier gehalten.

bieder Qatte, ruh im Urieclen, Oott Kat uns getrennt kienieclen;
r̂ ll' umsonst ist unser Ulek'n ! — /tber clort in jenem beben wircl
es keine Trennung geben , dort wollen wir uns wieciersek'n ! —
blnd bist Du auch gestorben, dem kleinen starbst Du nickt, vir
blükt ein neuer brukling im ew'gen klimmelslickt. — Du wandelst
in Verklärung auk Paradieses ^ u'n, und Oott lässt Dick die bulle
der Zeligkeiten sckau'ft! — Idat uns der Tod nun auch geschieden
und bleibt nur bittrer Zckmerr kienieclen, es gibt ein IVieclersekn! —
Oie Trennung ist nur hier auk Orden, dort sollen wir verbunden
werden, wenn wir von Kinnen gek'n.

Os ist bestimmt in Oottes Kat,
dass man vom biebsten  was man Kat,

muss scheiden!

Druck und Verlag der C . Meeh ' jchen Buchdruckerei des EnMlers . Beraiu >vsr !licher Redakteur C. Mceb  in Neuenbürg.
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